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R 12 Honnabend den 15. Januar. 1887
viertelſährlicher Roonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Merſeburg, den 14. Januar.

Politiſche Mittheilungen.
Der dritte Tag der Militär- Debatte

im Reichstage hat die erwartete Entſcheidung
noch nicht gebracht, dafür aber eine Reihe recht
ſcharfer Auseinanderſetzungen, die ſchärfſten in
der dreitägigen Debatte. Der Reichskanzler
war auch diesmal wieder auf dem Platze. Heute
Freitag ſoll die Abſtimmung folgen ſie bringt
wahrſcheinlich die Ablehnung der Regierungs
vorlage und die Bewilligung der Friedensſtärke
auf drei Jahre.

Die Auflöſung des Reichstages wird
die Durchführung der Armeeverſtärkung nicht
hindern. Das iſt die allgemeine Anſicht und
Fürſt Bismarck hat dieſen Entſchluß bereits in
ſeiner Rede vom Dienſtag indirekt angezeigt, als
er auf die Beſtimmung der Reichsverfaſſung ver-
wies, nach welcher jeder wehrpflichtige deutſche
Mann drei Jahre in der Armee dienen muß.
Alſo, Reichstagszuſtimmung oder nicht, die Erhöhung der Friedenepraſengſtarke wird doch erfol-

gen und die Reichsregierung eventuell beim nächſten
ReichstageJndemnität für die geſteigerten Ausgaben
nachſuchen. Unklar iſt es nur, wie es mit dem neuen
Reichshaushaltsetat werden ſoll, der bekanntlich
am 1. April in Kraft zu treten hat. Gelingt
es nicht, ihn im März in aller Eile fertig zu
ſtellen, ſo wird auch hier nach einem Mittel
geſucht werden müſſen, damit am 1. April flüſſige
Gelder vorhanden ſiud. Es iſt das erſte Mal
ſeit der Exiſtenz des deutſchen Reiches, daß eine
ſolche Zwangslage wie gegenwärtig beſteht.

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf betr.
die Rechts verhältniſſe der Beamten
und Lehrer in Elſaß-Lothringen zuge-
gangen, der Beſtimmungen der letzten Abänderung
des Reichsbeamtengeſetzes auch für dieſe Beamten
in Anwendung bringt.

Aus dem Elſaß wird der „Deutſch.
Reichsztg.“ berichtet: „Ein Gerücht iſt im Um
lauf, das großes Aufſehen erregt: Man ſagt,
das Knabenſeminar zu Zillisheim ſolle demnächſt
der Militärverwaltung verkauft werden. Eine
Garniſon würde ſodann dorthin verlegt, um die
„trous de Belfort“ zu bewachen. Die Zöglinge
jenes Seminars kommen nach Straßburg in das
Privatgymnaſium zu St. Stephan, welches wieder
in ein Knabenſeminar umgeſtaltet werden würde.
Die Verhandlungen zwiſchen den biſchöflichen und
e Martehörden ſollen ziemlich weit vorgeſchritten
ein.“

20. Reichstagsſitzung vom 13. Januar. Bei Fort
ſetzung der Berathung der Militärvorlage nahm zunächſt
Abg. Graf v. Moltke das Wort, um ſeine Aeußerung vom
11. Januar Mißverſtändniſſen gegenüber dahin klar zu
ſtellen, daß die Bewilligung auf kurze Zeit nichts nütze,
daß vielmehr mindeſtens eine ſiebenjährige Zeitdauer noth
wendig ſei. Abg. v. d. Decken (Welfe) erklärte, daß ſeine

Freunde, wenn auch aus anderen Motiven, für
en Antrag des Abg. Payer auf einjährige Bewilligung

ſtimmen würden. Abg. Richter vertheidigte gegenüber den
neulichen Ausführungen des Reichskanzlers die Haltung
der oppoſitionellen Preſſe in der bulgariſchen Frage. Zur

Sache wolle die freiſinnige Partei gleichfalls eine Verſtän
digung und werde deshalb mit dem Centrum für eiue
dreijährige Bewilligung ſtimmen. Abg. Dr. Buhl, für
unveränderte Annahme der Regierungsvorlage eintretend,
richtete an das Haus die dringende Bitte, die Militärfrage
nicht zu einer Machtfrage zwiſchen Volksvertretung und Regie
rung zu machen. Der Herr Reichskanzler Fürſt von Bismarck
widerlegte die Behauptung des Abg, Richter, daß Deutſchland
in die bulgariſche Juſtiz eingegriffen, und bewies aus zahl
reichen Citaten der freiſinnigen und nltramontanen Preſſe
daß dieſelbe thatſächlich zum Kriege gegen Rußland ge-
hetzt, während die von dieſer Preſſe vertretenen Parteien
jetzt den Regierungen die nöthigen Mittel zur Verſtärkung
der Armee verweigern wollten. Einige weitere Aus-
führungen des Abg. Windthorſt gaben dann dem Herrn
Reichskanzler Veranlaſſung, nochmals darauf hinzuweiſen,
daß die Regierungen mit ihrem Vorſchlage wegen aber-
maliger Verlängerung des Septenats nur an den früheren
Abmachungen feſthalten wollten, daß er aber perſönlich der
ſiebenjährigen Dauer auch um deshalb den Vorzug gebe
weil er zwar noch drei, aber nicht ſieben Jahre zu leben,
hoffe und damit für immer dieſen elenden Streitigkeiten
überhoben zu ſein wünſche. An der weiteren Debatte be
theiligten ſich noch außer dem Kriegsminiſter, der beſonders
militairiſch-techniſche Bedenken des Abgeordneten Richter
widerlegte, noch die Abgeordneten v. Kardorf für, Dr.
Bamberger gegen die Regierungsvorlage, worauf ein
Schlußantrag zur Annahme gelangte. Nach einigen kurzen
Bemerkungen des Referenten wurde aber vor der Abſtim-
mung darüber die Sitzung auf morgen 1 Uhr vertagt

Die Verhandlungen über den Handels-
vertrag zwiſchen Oeſterreich- Ungarn
und Rumänien ſind ins Stocken gerathen
und bieten trotz aller ſchönen Worte der Be-
theiligten wenig Ausſicht auf einen glücklichen
Ausgang. Die rumäniſchen Bevollmächtigten
haben Wien verlaſſen. Sie wollten nur neue
Jnſtructionen einholen und dann Ende Januar
nach Wien zurückkehren, aber ob es dahin
kommen wird, bleibt noch recht ſehr abzuwarten.

Das Organ des Auswärtigen Miniſteriums
Oeſterreichs, das Fremdenblatt, ſchreibt, die
Erklärungen des Fürſten Bismarck über das
Verhältniß Deutſchlands zu Oeſterreich-Ungarn,
ſowie in Betreff der Gleichgiltigkeit Deutſchlands
gegenüber der bulgariſchen Frage beſtätigen die
ſeiner Zeit von dem Miniſter Grafen Kalnoky
in den Delegationen abgegebenen Erklärungen.
Deutſchland werde als Friedensanwalt in Wien
und Petersburg vollſte Geneigtheit finden, alle
noch beſtehenden gegenſätzlichen Anſchauungen
auf dem Boden einer gerechten und friedlichen
Verſtändigung zu löſen. Die entſchiedenen Er-
klärungen des Fürſten Bismarck betreffs Bul-
gariens würden überall ernüchternd wirken und
auch in Sofia nicht ohne Eindruck bleiben, wo
man nicht vergeſſen dürfe, daß die Sympathieen
Europas zu erlöſchen beginnen würden, ſobald
man dort den friedlichen Beſtrebungen Europa's
nicht Rechnung trage. Die Rede des Kanz-
lers hat, wie man ſieht, auch im Auslande ſehr
klärend gewirkt.

Eine berechtigte Eigenthümlichkeit des ruſſi
ſchen Staatshaushalts iſt ſtets ein rieſen-
großes Deficit. So iſt es denn auch pro
1887. Das Deficit beträgt 361 Million
Rubel und dazu kommen noch 48 Millionen
außerordentliche Ausgaben. Bei ſolchem „muſter-
haften“ Rechnungsabſchluß haben die Ruſſen

Geheimrath Wyſchnegradski, der Schützling
Katkows, iſt nun doch zum ruſſiſchen Finanz-
miniſter ernannt worden. Der bisherige
Finanzminiſter Bunge iſt Präſident des Miniſter
comite's geworden.

Das Petersburger Journal bezeichnet
die Reden Fürſt Bismarcks und des Alterspräſi-
denten Carnot im franzöſiſchen Senat als
Symptome des Friedens und äußert ſeine
Freude über die abweiſenden Reden der franzö
ſiſchen Miniſter an die bulgariſche Deputation.
Das Blatt hofft, das Jahr werde ebenſo friedlich
verlaufen, wie es begonnen.

Die Reden des Fürſten Bismarck im Reichs
tage haben in Paris einen äußerſt nachhaltigen
Eindruck gemacht. Selbſtverſtändlich ſtreiten alle
Blätter fortgeſetzt, daß Frankreich irgendwie
kriegeriſche Abſichten habe; indeſſen auf dieſe
Zeitungsworte iſt nicht viel zu geben. Die Haupt
ſache iſt, daß ſich die Herren Boulanger Cle-
menceau und Genoſſen getroffen fühlen und etwas
zur Einſicht kommen. Hilfts bei denen nicht,
bleibt Alles wie es iſt. Vorausſichtlich wird das
Thema in den Kammern zur eingehenden Er
örterung kommen.

Die letzten Meldungen aus Paris ſagen: Jn
der franzöſiſchen Deputiertenkammer forderte am
Donnerſtag Präſident Floquet alle Parteien zur
Einigung auf, und in dem Wetteifer für die
großen patriotiſchen Einrichtungen, unter denen
die Armee obenanſtehe, nicht zu verlahmen. „Wir
wollen uns durch ruhiges ſtetes Beſtreben in die
Lage verſetzen, alle unſere Pflichten zu erfüllen,
und Frankreich die Achtung Aller zu ſichern,
das iſt die weſentlichſte Bedingung des Friedens,
an dem auch uns ſehr viel liegt.

Der konſervative Abgeordnete für Hamp-
ſtead, Holland, iſt zum Kolonialminiſter im
Miniſterium Salisbury ernannt worden.

Jn Spanien hat die Ernennung des Gene
rals Martinez Campos zum General
kapitän von Madrid an Stelle des Generals
Pavia die monarchiſtiſche Partei ſehr befriedigt.
Wurde doch dem General Pavia zum Vorwurf
gemacht, daß er ſich durch den Madrider Mili-
tärputſch vom 19. September habe überraſchen
laſſen, ohne den ihm vom Miniſter des Jnnern
in Bezug auf die anarchiſtiſchen Umtriebe der
Agenten Zorrilla's ertheilten Warnungen Rech
nung zu tragen. Nach weiteren Mittheilungen
iſt die unterbliebene Wiederwahl des Generals
Salamanca zum Präſidenten des Militärcaſinos
unter Anderem auf das taktloſe Benehmen des
genannten Generals während des deutſch ſpaniſchen
Konflictes in der Karolinenfrage zurückzuführen
welchen er bekanntlich als Anlaß zur Zurück-
ſtellung ſeines preußiſchen Ordens benutzen zu
ſollen geglaubt hat. Die entgegenkommende
Haltung Deutſchlands während dieſes ganzen
Streitfalles findet andauernd in Spanien volle
Anerkennung und der Wunſch nach Befeſtigung



der wechſelſeitigen Beziehungen beherrſcht weite
Kreiſe.

Ueber einen Konfliet, der zwiſchen
Jtalien und Aegypten abſpielte, wird der
„Pol. Korr.“ Folgendes gemeldet: „Das ägyptiſcheKriegsſchiſy Waſarie bemerkte auf einer Kreuz-

fahrt an der Küſte bei Rarat ſieben Segel-
ſchiffe, welche Lebensmittel, Waaren und Kriegs-
munition für die Rebellen auszuſchiffen Miene
machten. Der „Gafarie“ dampfte ſofort heran,
drohte, von den Kanonen Gebrauch zu machen,
worauf er die gekaperten Schiffe nach Suakin
brachte. Der Generalgouverneur des von den
Jtalienern beſetzt gehaltenen Maſſauah, Gene,reklamierte n beim Generalgouverneur von

Suatin, Oberſt Kitchener, als bei der italieniſchen
diplomatiſchen Vertretung in Kairo, welch letztere

ſich an den r r identen NubarPaſcha wendete un S hte, daß die
Eigenthümer der ſieben Segelſchiffe tn Maſſauahanſaſſig daher italieniſche Unterthanen ſeien.

Nach längeren Verhandlungen wurde ein Arran
gement vereinbart, wonach drei der Schiffe, be
züglich welcher der Kontrebandeverſuch erwieſen
war, als gute Priſe erklärt und die anderen
vier ihren Eigenthümern zurückgeſtellt wurden.
Die erſteren gelangten in Suakin zur Ver-
ſteigerung und wurden für 6900 Thaler verkauft.

Wie nähere Nachrichten aus Philioppopel
beſagen, iſt es dem Führer der Ruſſenpartei,
Adel auf ſeiner Durchreiſe nach Conſtan

opel gewaltig ſchlecht ergangen. Vor dem
Bahnhofe wollte er zu einem Haufen Rumelier
ſprechen kaum hatte er aber begonnen, die Re
ierung in Sofia ſchlecht zu machen und dieRufen in den zu erheben, als er ein
aar tüchtige Stockſchläge über den Rücken
ekam. Spornſtreichs retirierte er dann auf den

Perron, wo ihn Poliziſten gegen die nach-
drängende Menge beſchützten und ſein Coupee
bewachten.

Der bulgariſchen Deputation wird
es in Rom nicht beſſer ergehen, als es in Wien,
Berlin, London und Paris ihr ſchon ergangen
iſt. Wie aus Rom telegraphiert wird, wird
beim Empfangen der Deputation Graf Robilant
dieſelbe auf ſeine Erklärungen in der Kammer,
ſowie auf das Grünbuch hinweiſen und bemerken,
daß Bulgarien ſeinem ruſſiſchen Befreier Er
gebenheit ſchulde. Auch ſei nicht anzunehmen,
daß Rußland ſeinerſeits den Boden des Berliner
Vertrages verlaſſen werde. Die Bulgaren möchten
in der bisher bekundeten Mäßigung verharren,
die Ordnung im Jnnern aufrecht erhalten und
da ein großer Krieg für den Schwachen ſtets
gefährlich ſei, keine äußeren Verwicklungen provo
zieren. Dies ſei der einzige Rath, welchen die
Freunde Bulgariens und Italien ihnen ertheilen
könnten. Die bulgariſche Regentſchaft kann ſich
alſo nur ganz häuslich in Sofia einrichten, an
einen neuen Fürſten iſt vor der Hand nicht zu
denken.

Das Gerücht, Kaiſer Wilhelm ſolle eine Ver
mittlerrolle in der bulgariſchen Angelegenheit
übernehmen, findet in unterrichteten Kreiſen wenig
Glauben.
Die heißblütigen Anhänger der Jtalia irre-

denta möchten gar zu gern mit den öſterreichi-
ſchen Behörden in Trieſt und dadurch mit Oeſter-
reich ſelbſt Streit anfangen. Die italieniſche
Regierung hütet ſich wohl, ſich auf ſolche Ma-
chinationen einzulaſſen.

Aus dem Sudan fommen verworrene
Nachrichten. Der abeſſiniſche Generaliſſimus
Ras Alula ſoll in einem Gefecht in der Nähe
I Kaſſala gefallen ſein. Authentiſches fehlt
völlig.

Kolonien und Reiſen.
Ueber das Schickſal des Herrn Lüderitz

Bremen wird noch Folgendes mitgetheilt: „Herr
hatte mit einem Zuge von Ochſenwagen

nach dem Orangefluß eine Expedition gemacht
und hatte dann mit einem Segeltuchboot,
welches man zuſammengelegt unter dem
Arme tragen kann, die Fahrt auf dem Fluſſe

rts gemacht, um zu zeigen, daß man die
efürchtete Barre deſſelben thatſächlich über-ſchreiten könnte. Er hat, da er ein gewandter

und ſehr kräftiger Mann iſt, auch die Barre
überſchritten, iſt dann aber auf der Fahrt von

e

dort nach Angra Pequena verſchwunden, ſo daß
man ſeit zwei Monaten nichts von ihm gehört
hat. An ſich iſt eine ſolche Zeit nicht bedenklich,
da bisweilen fünf oder ſechs Monate vergehen,
ehe man dort von Reiſenden oder Karawanen
wieder etwas hört. Hierbei iſt aber in Betracht
zu ziehen, daß das kleine Boot nicht auf ſo lange
Proviant hätte mit ſich führen können.

Am 10. Januar landete der Afrikareiſende
Dr. Junker in Suez. Sein Bruder und Pro
feſſor Schweinfurt waren dorthin gekommen, um
ihn zu begrüßen. Er ſprach ſeine Meinung
über die beſte Route, welche die Expedition zum
Entſatze Emin Bey's zu wählen hätte, nicht offen
aus, meinte vielmehr, daß dies von den der Ex
pedition zu Gebote ſtehenden Mitteln abhängen
würde. Außerdem wiſſe er nicht viel über die
gegenwärtig in Europa herrſchenden Anſichten.
Seine letzten Nachrichten aus Europa ſeien in
einem Packet ringen enthalten geweſen, welches
ihm Dr. Mackey, ein Miſſionar in Uganda, im
März 1885 geſandt habe. Damals habe er den
Fall Khartums und den Tod Gordons erfahren.
Die Organiſation der Befreiungs- Expedition
müſſe umſichtig betrieben werden er könne über
den Weg nicht im Moment eine beſtimmte An
ſicht ausſprechen. Jm Ganzen ſolle man den
Weg einſchlagen, den er genommen habe, die
Küſte bei Bagamao, etwa ſieben Grade ſüdlich
vom Aequator erreichen, und von da über den
Victoria Nyanza beim Beatrice-Golf des Sees
Nziga in die Provinz Emin Beys eindringen.
Emin und ſeine tapferen Anhänger befinden ſich
in großer Gefahr. Nach Dr. Junkers Anſicht
muß die Expedition unverzüglich abgeſandt werden,
wenn ſie einen e haben ſoll und zwar muß
ſie bedeutend beſſer, als die bisherigen nach Cen-
tralAfrika abgeſandten ausgerüſtet ſein. Die
Leute müßten ſehr ſorgfältig ausgewählt und
durchaus zuverläſſig ſein. Ein Mißerfolg würde
die Niedermetzelung aller Miſſionare zur Folge
haben. Die größte Schwierigkeit beſtände darin,
die paſſenden Leute ausfindig zu machen. Ein
ausgebildeter Soldat iſt nach Junkers Anſicht
Dutzenden von Eingeborenen von Zanzibar vor
üziehen, die im Vergleich zu den übrigen Völkerſhiſten Afrikas nöch die beſten ſind. Dr. Junker

ſieht abgezehrt und ermüdet aus. Sieben Jahre
hat er in der Einſamkeit des dunklen Erdtheiles
zugebracht.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm nahm am Donnerſtag

Vormittag mehrere Vorträge entgegen und er
theilte dem General von Albedyll und dem Kriegs-
miniſter Bronſardt von Schellendorf eine Audienz.
Jm Laufe des Nachmittags erledigte der Kaiſer
noch mehrere Regierungsangelegenheiten. Später
empfingen die Majeſtäten den kürzlich aus London
eingetroffenen japaniſchen Prinzen Akihito Komatſu
No Maju und deſſen Gemahlin, welcher dem
Prinzen Wilhelm bekanntlich einen japaniſchen
Orden überbringt. Zu Ehren der Gäſte fand
im Palais ein Diner ſtatt. Um 2 Uhr Nach-
mittags hatte der Kaiſer eine Ausfahrt unter-
nommen. Die Kaiſerin ſtattete der Fürſtin
Mathilde Radziwill zu deren 81. Geburtstag
einen Beſuch ab. Die kronprinzlichen
Herrſchaften empfingen den deutſchen Bot-
ſchafter in London, Grafen Hatzfeldt. Prinz
Wilhelm von Preußen war am Donnerſtag
wieder im Reichstage anweſend.

Profeſſor Ehſtein in Göttingen, durch
ſeine eigenartige Entfettungsmethode bekannt, iſt
von Konſtantinopel aus zu einer Konſultation
über die Krankheit des Sultans berufen worden;
10000 Mk., freie Fahrt u. ſ. w. ſind ihm ge
boten, er hat aber bis jetzt noch um keinen Ur-
laub nachgeſucht.

Jn Berleburg in Weſtfalen feierte am
7. d. M. der Kreisgerichtsdirector a. D. Becker,
ein Veteran aus den Kriegen von 1813--15,
ſeinen 90. Geburtstag. Der Kaiſer hatte
es ſich nicht nehmen laſſen, dem Geburtstags-
kinde zu gratuliren.

Menſchenopfer finden doch immer noch
in Jndien ſtatt.
hörden in Zwiſt und um dieſen zum Guten zu
wenden, erklärten die Brahminen die Aufopfe-
rung von Menſchen für zweckmäßig. Drei Män-
ner und vier Frauen waren bereit, freiwillig in
den Flammentod zu gehen. Doch die Frauen

Ein Dorf gerieth mit den Be iſt

wollten den Tod der Männer nicht zulaſſen, und
es wurde beſchloſſen, ihren Wünſchen kein Hin-
derniß in den Weg zu legen. Man ſammelte
ohne Zögern Holz und Werg und errichtete einen
Scheiterhaufen. Jm letzten Augenblicke wurden
zwei der Frauen von Schrecken erfaßt und ſtan-
den von ihrem Vorhaben ab. Die beiden anderen
ſtarben muthig den Opfertod. Als die Flammen
emporſchlugen, forderten ſie die Umſtehenden auf,
ihnen die Hände abzuſchneiden, ihre Söhne her
beizurufen, dieſen aufzutragen, die abgetrennten
Gliedmaßen den Behörden zu bringen, damit
dieſelben nicht behaupten könnten, das Menſchen
opfer hätte niemals ſtattgefunden. Nun traten
die Söhne an die Scheiterhaufen heran, die Un
glücklichen boten ihre Hände dar und drei der
ſelben wurden abgeſchnitten. Einige Minuten
ſpäter hatten die Frauen ihr Leben ausgehaucht.
Während dieſes gräßlichen Schauſpiels brachten
ſich mehrere Brahminen mit Be Wunden
bei und beſpritzten mit ihrein Blute den Schei-
terhaufen. Alles das geſchah am hellen Tage.

Eine neue Fürſtin Pignatelli. Lady
Colin Campbell, berüchtigt durch den ekelhaften
Londoner Eheſcheidungsproceß, denkt ernſtlich
daran, ſich als öffentliche Sängerin ihr Brod zu
verdienen. Da ſie ein verhältnißmäßig nur un
bedeutendes Vermögen bcſitzt, ſte hat 6000 Pfd.
in die Ehe gebracht, iſt ſie, um ihren noblen
Paſfionen fröhnen zu können, genöthigt, Geld zu
verdienen. Schon ſind ihr von verſchiedenen
Directoren von Muſikhallen brillante Anträge
gemacht worden, öffentlich aufzutreten und der
Director des Londoner Pavillon, des erſten
TingelTangel in London, ſoll ihr eine fabelhafte
Summe geboten haben. Lady Colin ſingt gut,
iſt vor Allem eine elegante Erſcheinung, von
glänzender Schönheit und ſie hat das Beiſpiel
der Mrs. Weldon vor ſich, die ebenfalls aus dem
Gerichtshof in den Concertſaal trat. Die Schwieger
tochter des ſtolzeſten Herzogs Englands (Lord
Marlborough) auf der Bühne wäre nicht ſo übel.

Von einem eiferſüchtigen Ehe-
mann erzählt der „Bad. Landesbote“ folgende
ſpaßhafte Geſchichte, auf welche jedenfalls das
ben trovato anzuwenden iſt. Ein eiferſüchtiger
Ehemann, welcher die Treue ſeiner Gattin auf
eine recht überzeugende Probe Kellen wollte,

ſchickte ihx eine Reihe glücklich abgefaßter anonymer
Liebesbriefe und bezeichnete ihr wiederholt ein
Stelldichein. Jeden Abend pilgerte er nach dem
Platze und harrte ſeiner Frau. Dieſe war aber
beſſer, als er ſie verdiente, denn ſie nahm die
Briefe längere Zeit gleichgiltig entgegen,
bis ſie, die Geduld verlierend, mit weib-
lichem Zartſinn ihren Bruder beauftragte,
die delikate Angelegenheit in die Hand zu
nehmen und dem Brieſſchreiber die gebührende
Antwort zu geben. Der Bruder legte, um ſeine
Parthie beſſer ſpielen zu können, die Kleider
ſeiner Schweſter an, verhüllte ſeinen Schnurrbart
mit einem dichten Schleier und begab ſich an
den Waſſerthurm hinter dem Schloßgarten, dem
zuletzt angegebenen Stelldichein. Hier wollte der
harrende Gatte die ungetreue Frau am Arme
faſſen, dieſer aber ſchlug den Schleier zurück
und blickte mit finſteren Augen auf den Ehemann,
der nicht begreifen wollte, daß ſeiner Frau ein
Schnurrbart gewachſen ſei. Die beiden Herrn
ſagten ſich nun gegenſeitig höchſt gründlich die
Meinung bis der Eiferſüchtige ſeinen Schwager
erkannte. Bei einer Flaſche „Goldberger“ im
„Krokodil“ wurde Verſöhnung gefeiert.

Felsſtur z. Zwiſchen dem Jſerlohner Oſt
und Weſtbahnhof fand am 9. d. M., kurz vor 8 Uhr
Abends, ein Felsſturz ſtatt in dem Augenblick
als der fällige Perſonenzug herankam. Mit einem
furchtbaren Krach praſſelten die herabſtürzenden
Felsmaſſen auf das Bahngeleiſe und die Loko
motive, die letztere vollſtändig verſchüttend und
zertrümmernd. Der Zug ſtand ſofort ſtill, was
in Verbindung mit der furchtbaren Erſchütterung

e. aſſagiere mit paniſchem Schrecken ecfüllte.
Es iſt ein wahres Wunder daß ein größeres
Unheil verhütet wurde. Nur einige Paſſagiere
haben leichte Quetſchungen erhalten. Die Strecke
iſt auf mehrere Tage geſperrt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Am vergangenen Dienſtag Abend hielt in der Kaiſerhalle

der kirchliche Verein der Gemeinde Altenburg
ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab, welche von Mit



eren
men

liedern und Gäſten gut beſucht war. Der Herr Vorſitzende,Ammtsrichter von Borke, eröffnete dieſelbe mit herzlichen be

ren Worten, worauf die Verleſung des Protocolls
er die letzte Sitzung erfolgte. Hieran ſchloſſen ſich ver

ſchiedene geſchäftliche Mittheilungen ſeitens des Herrn Vor
ſitzen ben und wurden hierbei ünter Anderem mitgetheilt,
daß der Ertrag der Sammlung beim letzten Familien
abend ca. 44 Mk. betragen häbe, wovon dem Herrn Vor-
tragenden am genannten Abend, Paſtor Hötzel-Magdeburg,
30 Mrk. als Beitrag für den Verein für innere Miſſion
z Magdeburg reſp. als Reiſekoſtenentſchädigung über
wieſen worden ſeien. Auf fleißige Benutzung des Frage
Dſeng und der Sammelbüchſe wurde aufmerkſam gemacht
und bezüglich der Erträge der letzteren, ſo wie der Ueber

Zu Vereinskaſſe- vorgeſchlagen, dieſelben für die
e eit ausſchließlich zut Stärkung des Capital Fonds

S eVereins der Gemeinde An Naumburger Wochenmarkte beſchlagnahmte amven, wo ſie Verfammkung nvene
Diettuf erhltlt Herr Zaſtor Dr. Schmidt aheung eines Landwirthes aus Neidſchütz wegen erheb

lichen Mindergewichts.
das Wort zu giſtem Vortrage über „die Volksthümlichkeitder evangeliſchen Kirche flrereee Fkroler und
feſſelnder Weiſe führte der Herr Vortragettde die Beantwortung
folgender auf das Thema ſich beziehender Fragen aus:
1) Was iſt die Kirche? 2)hWie kaün die Kirche votks
thümlich ſein 3) Kann die katholiſche Kirche in Wahr
heit volksthömlich ſein War die evangeliſche Kirche
einſt en 5) Jſt unſere evangeliſche Kirche in
glei e volksthümlich geblieben 6) Was muß von
Seiten der Kirche eſchehen, daß die evangeliſche Kirche
wieder volksthümlich werde Der inhaltreiche und geiſt

ort ot- Veranlaſſung genug zu einer eingehendenz ne e, an der i en
n Mitgliedern und auch Gäſte Abhatt betheiligte

achdem noch ſeiteits der Verſammlung ein Antrag an den
kvetband a Freihaltung des T0. RNovemher

für die Familie t ber HEinzelveveine Annahme
gefunden, wurde die Sitzung vom Herrn Vorſitzenden

geſchloſſen. sMi Nach dem Handbuch für Schulinſpectoren,
Pfarrer und Lehrer auf die Jahren 1887
und 1888 zählt der Regierungsbezirk Merſe
burg (mit den Graſſchaften Stolberg-
Roßla und Stolberg-Stolberg) 46 Epho-
rien. Kirchen giebt es im genannten Regierungs
bezirk I135 688 Haupttirchen, 477 Schweſter
und Tochterkirchen. Pfarrſtellen ſind dagegen
770 vorhanden. 379 Hauptkirchen mit den dazu
gehörigen Tochterkirchen ſtehen unter dem Patronat
des Fiscus, 545 Hauptkirchen mit den dazu ge
hörigen Tochterkirchen ſtehen unter dem Patro-
nät von Privaten. Es ſind ferner im Regie
rungsbezirk Merſeburg 2348 Schulſtellen
vorhanden 966 in den Städten und
1382 auf dem Lande dazu gehören 2311 Lech
rer 957 in den Städten und 1354 auf dem
Lande. Zur Zeit ſind im Regierungsbezirk
Merſeburg 70 Pfarrſtellen und 64 Lehrerſtellen
ünbeſeht

Denjenigen Leuten, welche Winkelcon-
ſulenten die Beitreibung ihrer Forderungen
überlaſſen ohne jede Prüfung der Sicherheit und
Zuverläſſigkeit derſelben, möge als Warnung
dienen, daß in vielen Fällen gegen Veruntreuung
von beigetriebenen Geldern durch derartige Be
völlmächtigte nicht einmal das Strafgeſetzbuch
i enden Schutz bietet. r iſren weigern

vnſülenten in der Form, daß der Beitreiber ſich

Provinz und Umgegend.
Blutvergiftung. Der langjährige

Aſſiſtent des Geh. Medic.Raths Prof. Dr. v. Volk
mann in Halle, der jetzige Profeſſor der Chirurgie,
Dr. Ranke in Göttingen, iſt in Ausübung ſeines
Berufs vor einigen Tagen an Blutvergiftung
geſtorben.

F Jn Buttſtädt wird der nach der neuen
Ordnungsfolge in den Januar verlegte frühere
Faſtnachtsmarkt (Vieh und Krammarkt) am
31. d. Mts. abgehalten werden.

f Bei der Butterreviſion auf dem
12. d. Mis. die Polizei den ganzen Vorrath

Eilenburg. Am Montag kam der Pächter
der Waſſermühle in zit

des Waſſerrades, wodurch der Bruſtkaſten

und die
erfolgte ſofort. Die alte Mutter des Verun-
glückten ſtand dabei und mußte ſehen, wie ihr
Sohn dem Tode nahen die Arme hilfeſuchend
ausſtreckte.

können, mußte das Rad wieder. zurückgeſtellt
werden.

f Zur Entgleiſung bei Gera. Die be-
reits von uns gemeldete Entgleiſung dreier Per-
ſonenwagen bei Gera, von denen einer vollſtändig
umſchlug, ſoll durch vorzeitige Weichenſtellung

mit verletzte Vertreter der Erich'ſchen Bierbrauerei
in Erlangen Kaufmann Löhnig von hier, doch
ſchwerer betroffen, als man anfänglich annahm,
da derſelbe einen heftigen Stoß und Druck gegen
die Bruſt zu erleiden hatte.

m Büchertiſch.
„Seit dem Beginn des Jahres 1886 erſcheint im Ver

lage Trowitzſch und Sohn zu Frankfurt a. d.
Oder eine künſtleriſch illuſtrierterWocheuſchrift: Der
praktiſche Rathgeber im Obſt- und Sarten-
bau“, welche es ſich zur Aufgabe gemacht hat, in allge
mein verſtändlicher Form zu lehren, wie Obſt- und Garten
bau von Gärtnern und Laien am vortheilhafteſten betrie
ben werden. Vortrefflicher Jnhalt, muſterhafte Ausſtattung
und der dafür beiſpiellos billige Abonnementspreis von
1 Mark vierteljährlich inel. der Poſtgebühr haben der
Zeitſchrift ſchnell Eingang verſchafft am December 1886
hatte ſie bereits 10051 Abonnenten, wie wir aus einer
notariellen Beglaubigung erſehen.

Ein ähnliches Unternehmen iſt mit dem neuen Jahre
in Erfurt ins Leben gerufen. Die illuſtrirte Gartenzeit
ſchrift Erfurter Cultur-Wegweiſer“, für Garten
und Blumenfreunde, erſcheint alle 14 Tage, koſtet wiertel
jährlich nur 1 Mark 50 Pfg. und kann direct durch die
Expedition derſelben, durch die Poſt oder jede Buchhandlung
bezogen werden. Bezüglich ihrer Ausſtattung kann ſich
dieſe Zeitung jeder feineren Gartenzeitfchrift zur Seite
ſtellen. Von Erfurt ausgehend, verſpricht dieſe Zeitſchrift
viel Belehrendes, Unterhaltendes und Neues.

Die erſte Nummer erhält Jedermann Kauf Verlangen
unentgeltlich zugefandt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Verſicherung gegen Coursverlüuſt. Das

eitreibung von Forderungen durch kel

vom Eigenthümer der Forderung dieſelbe zum
Schein cedieren läßt, um vor Gericht wie ein
Eigenthümer der Forderung ſelbſt klagend auf
treten zu können, weil er weiß, daß er mit einer
e ProzeßVollmacht zur Vertretung
eines Machtgebers nicht zugelaſſen, vielmehr aufe Beſtimmung des S 143 An der

Civil Proceß Ordnung zurückgewieſen werden
würde. Durch dieſe Scheinceſſion wird nun der
Scheinceſſionar dem Richter ſowohl wie dem
Schuldner gegenüber als Eigenthümer der For-
derung legitimiert. Kennt nun der Schuldner
den wahren Sachverhält nicht, ſondern zahlt er
an den Bevollmächtigten als vermeintlichen Eigen-
thümer der Forderung, ſo gehen die gezahlten
Geldſtücke in das Eigenthum des Jneaſſomanda-
tars (Winkeladvocaten) über und der wahre Eigen
thümer der Forderung behält nur einen civilrechtlichen Anſpruch an Erſtattung des Empfange-

nen gegen ſeinen Bevollmächtigten und geht daher,
wenn Letzterer das Geld für verwendet hat,
bei der notoriſchen Mittelloſigkeit der meiſten
derartiger Bevollmächtigter leer aus, ohne den

ſelben beſtrafen laſſen zu können. Dies hat das
Reichsgericht noch neuerdings in einem Urthäl

ausgeſprochen. rJm heutigen Inſeratentheil kündigen ſich,
für Montag Abend die augenblicklich im „PrinzKarl in alle concertierenden 10 Wiener
Sängerinnen an, worauf wir heute ſchon
unſere Leſer aufmerkſam machen.

Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, hat ſoeben ſeinen Kalender für die Ver-
ſichern g gegen Cursverluſt pro 1887 herausgegeben, der in
überſichtlicher Anordnung ein Verzeichniß aller derjenigen

Werthpapiere enthält, für welche das genannte Bankhaus die
Verſicherung gegen den Coursverluſt bei der Amortiſation
beziehungsweiſe der Auslooſung mit dem niedrigſten Treffer
berntmmt. Zugleich ſind zur Orientirung über die un

efähren Koſten der Verſicherung bei jedem Papier die
rämien angegeben, zu denen im Jahre 1886 verſichert

wurde. Der Kreis derjenigen, die bei jeder Auslooſung
ihrer Werthpapiere mit Verluſt bedroht find, iſt im ver-
floſſenen Jahre größer geworden, da durch die ſtarke
Steigerung aller Anlagewerthe eine ganze Reihe neuer
Papiere die Parigrenze überſchritten hat. Wir können das
Büchlein, welches von der Verſicherungsabtheilung des ge
naunten Bankhauſes, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
gratis und franco von Jedermann bezogen werden kann,
in der gegenwärtigen Form jedem Banquier und jedem
Capitaliſten als unentbehrlich bezeichnen und deſſen An
ſchaffung nur empfehlen.

Muthaaßliches Wetter am 15. Januar 1887.
Aufheiterndes, trockenes Froſtwetter.

Pfkpertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
nabend, 15. Januar Die weiße Dame.

wwawrawnaac,bv,ee
Repertoire-Entwurſ der Leipziger Theater.
Altes Theater. Sonnabend 15. Januar Die

Berlodung bei der Laterne. Hierauf: Das unterbrochene
Verlobungsfeſt. Zum Schluß. Flotte Burſche. Auf, 7 Uhr.

Neues Theater, Sonnabend, 15. Januar Zum

ch durch Abrutſchen in das Kilo Netto.

herbeigeführt worden ſein. Leider iſt der dabei

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle. Die Nationalbank für Deutſchland

hat den Zeichnungspreis für die in nächſter Zeit
zur Ausgabe gelangenden 3 Millionen Mark
3 procent. Halleſcher Stadtanleihe auf 99
Procent feſtgeſetzt.

Markt-Berichte.
Halle, 13. Januar. Preiſe mit Ausſchluß der

Mäaklergebühr per 1000 Kilo Netto. 1000 Kilo Weizen
vei inappen Angebot feſt, 150 160 M., Landweizen
bis 65, feinſter über Notiz. Roggen, feſt, 133 138
M., Gerſte, ruhig, f. Sort. gefr., Chevaliergerſte 160 182
M., Hafer, ruhig, 12* 123 M Raps ohne Angebot.
Mohnſamen 43--44,50 M. Victoria- Erbſen 155-—175 M.,
feine beſſer bezahlt. Kümmel ohne Notiz. Stärke incl. Faß

e Kilo neito, gefragt, 35— 36,00 M. bei feſter Stimmung

höher, un m„Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Linſen 28-—40 M., Bohnen 16 17,00 M.,

Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Roth 80——84, Weiß
50 110, Schwediſch 60 100, Esparſette 24—-26. Mohn

irnſchale eingedrückt wurden. Der Tod ſamen obne Angebot
Futterartikel: Furtermehl 13 14 M. Roggenkleie 9,75 M,

Weizenſchaalen 8,25 8,50 M., Weirengrieskleie 8,50
M., Malzkeime helle 9,650 10,50 M dunkle 8,50--9 M.
Oelknchen 11,75 12.00 M. Matz 27,00 28,00 M.,

Um den Leibnam hervorholen zu Kübsl 45,50. M Solarsl 825/30* 11,50-- 12,00 M.,
Spiritus, p. 10000 Liter Proc flau, Kartoffel-37,40 M.

Magdeburg, 13. Januar. Land Weizen 161 166
M., Weiß- Weizen 160 164 M. glatter engl. Weizen
54 160 M., Rauh Weizen 146 153 M., R
132 135 M., ChevalierGerſte 160 192 M. Land Gerſte
142 152 M., Hafer 120 128 M., per 1600 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10 000 Literprocente loco ohne Faß
37,10 37,40 M.

Anzeige n.
Königl. preussische Iotterie.

Die Abhebung der Looſe zur A. Klaſſe 175.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3. Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis
17. Januar er., Abends 6 Uhr

geſchehen und berfallen alle diejenigen Looſe, welche

bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, zu
Gunſten der Königl. General-LotterieCaſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.Schröder.

30,000 Maric
ſind ganz vder getheilt auf gute Hypothek aus
uleihen. Näheres durch
Fried. M. Kunth in Merſeburg.

Wer im Zweifel darüber iſt

welches der vielen, in den Zeitungen angeprieſenen
Heilmittel er gegen ſein Leiden in Gebrauch nehmen
ſoll der ſchreibe eine Poſtkarte an Richters Verlags-
Anſtalt in Leipzig und verlange die illuſtr. Broſchüre
„„Krankenfrennd“. In dieſem Büchelchen iſt nicht
nur eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus-
mittel ausführlich beſchrieben, ſondern es ſind auch

erläuternde Krankenberichte
beigedruckt worden. Dieſe Berichte beweiſen, daß
ſehr oft ein einfaches Hansmittel genügt, um ſelbſt
eine ſcheinbar unheilbare Krankheit noch glücklich

Hgeheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur das
richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar
bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten
und darum ſollte kein Kranker verfäumen, ſich den
„Krankenfreund“ kommen zu laſſen. An Hand
dieſes leſenswerten Buches wird er viel leichter eine
richtige Wahl treffen können. Durch die Zuſendung
erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten W

v D
re

g Fur zahnende Kinder
werden allen Müttern S
Gebrüder Gehri9's

rühmlichſt bekannte

Zahnhalsbänder
ſeit ca. 40 Jahren bewährt Kindern das
Zahnen zu erleichtern, ſowie Unruhe u. Zahn
krämpfe fern zu halten, beſtens empfohlen.
Echt zu beziehen à St. l Mark durch die Erfinder

Gebrüder Gen rigHoflieferanten und Apotheker,
Berlin S. W., Beſſelſtr. 16.
Jn Merſeburg ech zu haben in beiden

I. Male Desdemonas Taſchentuch. Schwank in 4 Acten
von Rud. Kneiſel.

Apotheken



S 2 1
9 3 5 v S S9 S 3

e Montag den 17 Januar 1887:
Auf der Durchreiſe

d

Nur v en großes Wiener
Volfeshämfches Ooncertder berühmten
10 Wiener sSängerinnen.

W'ſens grösste und eleganteste, musikalisch humoristische
Specialität für das Familien- Publikum

Unter Mitwirkung des Trompetercorps des Huſaren-Regts. Nr. 12
unter Direction des

T Pracht volle Wiener
I Theil.

Wiener Wäſchermädl.
II. Theil.

Wiener Ruderſport- Damen.

errn Stutzer.
ypen-Costüme:

III. Theil.
Oeſterreichiſche Poſtillone.

IV. Theil.Weibliche Jockey's.
Entree im Vorverkauf 75 P.in den Cigarrenhandlungen der Herren A. Wieſe und Ernſt Meyer (Bahnhofſtraße).

An der Abendkaſſe 1 Mark. Anfang S Uhr.

Nachricht, daß ich die
Einem hohen Adel und geehrten Publikum von Merfeburg und Umgegend zur

Dampffärberei und chem. Waſchanſtalt
ſowie das Schnittgeſchäft

meines verſtorbenen Mannes mit Hilfe meines Sohnes, des Faärbermeiſters
FIax Wirt zur Zeit in Weimar, bis zu deſſen Uebernahme in bisheriger
Weiſe fortführen werde.

Reünn. V rt'es V e.
Gartenla
beginnt mit 1. Januar einen neuen Jahrgang

J e

e

5

7 t

mit W. Heimburgs feſſelndem Roman „„Herzenskriſen““ und
Z. Schneegans ſizilianiſcher Novelle „Speranza““.

Zu beziehen in Wochen Nummern (Preis M. 1. 60. vierteljährlich)
oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. durch
alle Buchhandlungen. Die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter.

Muueten
wird durch meine Katarrhbrödchen
binnen 24 Stunden radäcsl geheilt

A. P hö.Dieſelben ſind zu haben in Beuteln à 35 Pfg. bei Herren
A. B. Scuerbreg und ar TWheele, Roßmarkt.

Meinen werthen Kunden hiermit zur
Nachricht, daß ich am heutigen Tage dem
Stellmacher Herrn Franz Winter
die von mir bisher betriebene

S Stellmacherei
käuflich übergeben habe.

Jndem ich für das mir entgegen ge-
brachte Vertrauen beſtens danke, bitte ich
daſſelbe gütigft auf meinen Nachfolger
übertragen zu wollen.

Achtungsvoll

Paul Eichhorn.
o Bekannte Glücks Kollekte.

Bereits Mittwoch, d. 19. Jan u, folg Tage.
Gr. Landeslotterier Nur 1,75 M. 200,000 M.
90000, 27500 M. u. ſ. w Beſte Lott. 3. L. gew. Vor
rath 'gering Poſteinzahlg. zu empfehlen, L aller erl.
Lott. b. Gerloff, Haupt Koll. Nauen/ Berlin-

Feinste Tafelhutter
jetzt wieder rich Tagespreis
8 Pfd. für 8 M

J. Peiser, Tilsit.
Friſch geräucherte Aale
echte Kieler Sprotten

empfiehlt Paul Bartfe.

ff. Sauerkraut à Pfd. 6 Pf.
Pflaumenmus à Pfd 18Pf.

empfiehlt G 0
Altenburg. Schulplatz 2.

Friſchen Seedorſch
empfiehlt A. Varausst.

Hagel Versicherung.
U I b er al leistungsfähige

Agenten gesucht.
Höchste Provision. Meldungen an T. Barck

Co. in Halle a. S. unter X 327.

e AchtungDie Mitglieder des älteren Krieger-Ver-
eins, welche noch Steuern für 1886 ſchuldig
ſind, werden erſucht, dieſelben

Sonnabend, den 15. d. Mts.
von Abends S Uhr ab in der „guten
Quelle“ zu entrichten.

Das Directorium.
Merseburger Landwehrverein.

Die 3. diesjährige Quartal-Verſamm-
lung findet am
Sonntag, d 16. d. M. Nachm. A Uhr

im Saale der Funkenburg
ſtatt. Das Diürectorium.

Dom- Männer- Verein.
Montag 17. Januar Abends

e Uhr r „Tivoli.“
1) Wahlen zum Vorſtand.
2) Mittheilungen über ein neues Unternehmen

zum Schutze und zur Förderung des deutſchen
Proteſtantismus. (Ref. Conſ.R. Leuſchner.)

Der Vorstand.
GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkasse des Maurergewerks
Sonnabend, d. 22. Jan. Abends 8 Uhr

in der „guten Quelle.“
Tagesordnung:

1) Rechenſchaftsbericht pro 1886.
2) Ertheilung der Decharge.
3) Wahl der Krankenbeſucher.
4) Geſchäftliches.
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird

gebeten Der Vorstand.
Kaiser Wilhelme- Halle.

Sonntag, den 16. Januar I887
Zum Beſten der freiwilligen Feuerwehr-

Compagnie- Kaſſen

Feuerwehr-Feſt
beſtehend aus Concert, Theater, Geſangs

vorträgen und lebenden Bildern.
Billets im Vorverkauf bei Herren Kauf-

mann Meyer, Bahnhofſtr. Kaufmann J.
Trommer, Unteraltenburg u. Gebr. Schwarz
(Loebus), Markt 34 Saal 40 Pfg., Sperrſitz
60 Pfg.; an der Kaſſe Sperrſitz 75 Pfg.,
Saal 50 Ufg., Gallerie 30 Pfg.
Mehrbeträge werden dankend angenommen.

Billets für Mitglieder 2 Billets à 25 Pfg. ſind
bei den Hauptieuten der betreffenden Compagnie
zu haben.
Reichhaltiges Programm an der Kaſſe.

S Anfange s Uhr.
T

x Sonntag, den 16. d. Mts. S
humoristisches Concert

gegeben von einer Leipziger Heſellſchaft.

i Anfang 6 Uhr.Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet
freundlichſt ein

Wilh. Hülsse, Gaſtwirth.
Sonntag, d. 16. d. M., Abends 8 Uhr

S Concertzum Beſten des Peſtalozzi-Vereins
im Kirchhof'ſchen Locale zu Schkopau.
Ein Kinderſchlitten, zwei Fußtritte

und eine große ſpaniſche Wand,
zur Garderobe paſſend, ſind billig zu
verkaufen Seſfnerstrasse I.

Mehrere fette Schweine,
eins 4 Ctr. ſchwer, die anderen
leichter, ſtehen zum Verkauf bei
V. Rosch, Ziegeleibeſitzer.

AchtungDie letzten friſchgeſchoſſenen Haſen
empfiehlt Karl Manchk, Kurzeſtr. 10.

(d unkle) jedesFeldtauben Quantum kauft zum
höchſten Preiſe, auch gute Zuchttauben kauft,
verkauft und tauſcht um

Karl Aanehk, Kurzeſtraße 10.
Die I. Etage in unſerm Hauſe iſt 1. April

oder 1. Juli zu beziehen
Gebr. Malpriächt, Seffnerſtr. I.

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 zimmern,
S A Kammern, Küche c. Ländenstr. 6,

1 Treppe (Steckner ggb.) iſt zum 1. April d. J.
zu vermiethen. Näheres in der Wohnung.

Dem Fräulein Minna Herrmann
die beſten und innigſten Wünſche zum
heutigen Tage!

Merſeburg, den 15. Januar 1887.
utgeſinnte Freunde.

Redaetion. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplag 5.
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